
"Datteln lV ist einen Schritt weiter
Der Regionalverband Ruhr stimmte über die Krafrwerksplanung ab. Nun muss

s.ich die rot-grüne Landesregierung auf eine gemeinsame Linie einigen
ltlXZ v . o6, o?. /3

UonTobios Blosilts
und Matthias Karfinetm

Essenfrüsseldorf, Die Fronten wa-
ren schon vor iler Äbstimmung
gestem im RvR-Ruhrparlament
klar: CDU, SPD und FDP wollen
den Kraftwerksneubau in Datteln
nicht ausbremsen. Grüne und Lin-
ke haben erhebliche Vorbehalte.
IGine iJberraschung also bei der
Abstimmung gestem in Essen.
Aber jeder im Saal wusste natür-
lich, welche Sprengkraft Datteln
IV hat. Und darum waren die Re-
vier-Folitiker am Ende froh, das
heiße Eisen an die Landesregie-
rung weüergeben zu köuien. Jetzt
ist das endlich vom Tisch", hieß es.

Etwa 30 Demonstranten aus
einem,,,4ktionsbündnis gegen Dat-
teln IV" hatten den Abgeordneten
am Morgen einen rauen Empfang
bereitet. Ihre Botschaft: ..Nicht die
Hände schmutzig machen!" ,,Die
Politiker machen sich zu willtihri-
gen Erfüllungsgehilfen des Ener-
gieriesen Eon", wetterte Dirk Jan-
sen, BuND-ceschliftsfu hrer

,,Das ist ein
guter Tag
für NRW"
Ihonas Eiskhch(S PD)

Thomas Eiskirch, Wirtschafts-
Expede der SPD im Landtag,
sprach indes im Ruh4rarlament
aus, was auch CDU. FDP und die
DGB-Gewerkschaften glauben:
,,Das ist ein guter Tag für den Lr-
dustrie- und Energiestandort
NR\V" Moderne und etEziente
Kräftwerke seien besser als ..alte
Möhren". Eiskirch hoft auf zügige
Prüfrurg durch die Staatskanzlei
uld sogar aul ein Ende des Verfah-
rens ,,noch in diesem Jahr". Grüne
und Linke lehnen Datteln IV ab.

Für die rotgrüne Landesregie-

Dlist€re Plakate, ds|ükhe Ansageß Demnskanten yor d€rn Rühryarlament in Ess€n, FOTo: Tli4 SCHULZ

zieren oder das Koalitionsklima
trüben könnte. ,,Die rechtlichen
Hürden durch die Entscheidungen
der Gerichte sind sehr hoch. Auch
deshalb gilt für alle weiteren Schdt-
te der Grundsatz Sorgfalt vor
Schelligkeit", sag Grünen-Frak-
tionschef Reiner Priggen. Die SPD
dagegen will Klarheit über den
zweiten Planungsanlaul bis spätee
tens Ende des fahreq die Opposi-
tion sogar noch vor der Bundes-
tagswahl.,,Das rot€rüne Versteck-
spiel hinter Gerichtsurteilen muss
nun zwangsläufig ein Ende haben",
forderte CDu-lryirtschaftspolitiker
Thomas Kufen.

Der politische Druck und die ju-
ristische Herausforderung sind für
die Landesregierung groß. Das
Oberverwaltungsgericht Münster
hatte 2009 beirn Baustopp den
rechtlich nicht abgesicherten
Kraft werkstandort, nicht eingehal-
tene Umweltschutzbestimmungen
und einen zu geringen Abstand zur
Wohnbebauung moniert. Neue
Klagen gelten als sicher.

rung ist mit dem Beschluss vom
Freitag eine dreijährige Phase des
Abwartens aus sicherer Distanz be-
endet. Bislang konnten SPD und
Grüne ihre total widersprüchli-
chen Haltungen zu ,,Datteln IV'
hinter zwei Sätzen verbergen: ,,Die
Landesregiening baut keine lGaft-
werke und reißt auch keine ab. Am
Ende entscheiden die Gerichte."

Nun aber muss sich Staatskanz-
lei-Chef Franz-f osef Lersch-Mense
(SPD) über den RVR-Äntrag auf
,,Zielabweichung" von der Landes
planung beugei. Er muss sich vor-
stellen, dass der Standort des fast
fertigen Milliardenprojekts noch
eine grüne Wiese wäre und prüfen,
ob in der raumordnerischen Abwä-
gung mit dem übrigen Gleichge
wicht aus Industrie, Wohnen und
Umv/elt dort aubnahmsweisd eines
der größten Knftwerke Europas
vertretbar wäre. Eines, das nicht
einmal die Vorgabe der Verfeue-
rung rcn heimischer Kohle erfüllt.
Also alles zurück au{Anfang.

Anschließend muss Ministemrä-

sidentin Hannelore l(raft (SPD) ihr
Kabinett mit so unterschiedlichen
Akteuren wie Umweltrninister Ia
hannes Remmel (Datteln-Gegne4
Grüne) und Wirtschaftsressortchef
Garrelt Duin (Datteln-Befürwor-
ter, SPD) auf eine Linie einstim-
men. IGaft will das wirtschaftliche
Symbolprojekt zwar nicht ohne
Not sterben lassen, vermeidet aber
iedes lautstarke Bekenntnis, das sie
persönlich rnit der verkorksten Ge
schichte dieses IGaft werks identifr -

; """"""" i
: Süom fiir die Bahn und :
: Fedlwärme fi Haushalte :

i I Datteln lv gilt als das mo- i
: dernste Steinkohlekraftwe* :
: Europas. Die Anlage des Kon- :
: zems Eon soll ein Vieftel des :
: Strombedarfs der Deutschen :
: Bahn ddcken und 100 000 :
: Haushalte mit Femwärme ver- :
: sorgen. Mehr als eine Miltiarde :
: Euro hat Eon schon investiert. i



DievielenFehler
imFsllDatteln

Tl er Fehler ist gemacht. ln Dat-
I--lt teln wurde ein milliarden-
schweres Stein koh lekraftrerk ge-
baut, wie es eigentliah nicht hätte
gebautwerden düfen. Der Energie-
riese Eon und die Politik haben ein
lehrstück darüber geliefert, was a[-
les misslingen kann bei der Oryani-
sation eines industriellen Großpro-
iekts. Allen voran Eon unterschätzte
wohl, wie einflussreich Bürger sein
können, wenn sie sich vor Gericht
wehren. Klarist: Ein Ksnzern int sich
gewaltig, wenn er glaubt, er könne
einlach Fakten schaffen und nach-
träglich Genehmigungen einhoten.

Doch viele Atgumente sprechen
für das neue Kraft/verk Allein durch
Wind und Sonne lässt sich Deutsch-
land dezeit noch nicht sicher und
bezahlbar mit Strom und Wärme
versorgen. Es ist besser, ein effizien-
tes Kohlekraftwerk zu betreiben ats
drei odervier alte Dreckschleudem.
Es kommt aufeinen guten Energie-
mix an. Dazu gehört füreinen Über-
gangszeitraum auch die Kohle. Es
wäre ein krsinn, die fustvollständig
gebaute Anlage wieder abzureißen.


